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ÄNDERUNGSVERFAHREN
Der Rat der Gemeinde hat am                  gem. § 2 und § 2a des Baugesetzbuches beschlossen, die 46. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes mit dem in § 5 BauGB genannten Inhalt aufzustellen.
Dieser Beschluss wurde am                  ortsüblich bekannt gemacht.
Rosendahl, den 

Bürgermeister

Die frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit über die Bauleitplanung hat am                  gem. § 3 Abs. 1 des
Baugesetzbuches stattgefunden.
Rosendahl, den 

Bürgermeister

Die Unterrichtung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange über die Bauleitplanung hat
vom                    bis                   gem. § 4 Abs. 1 des Baugesetzbuches stattgefunden.
Rosendahl, den 

Bürgermeister

Der Rat der Gemeinde hat am                  gem. § 3 Abs. 2 des Baugesetzbuches beschlossen, diese 46. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes  -Entwurf mit Begründung-  öffentlich auszulegen.
Rosendahl, den 

Bürgermeister

Diese 46. Änderung des Flächennutzungsplanes  -Entwurf mit Begründung-  hat gem. § 3 Abs. 2 des Bau-
gesetzbuches in der Zeit vom                  bis                  einschließlich zu  jedermanns Einsicht öffentlich aus-
gelegen. Die öffentliche Auslegung wurde am                  ortsüblich bekannt gemacht.
Diese Auslegung gem. § 3 Abs. 2 wurde gleichzeitig mit der Einholung der Stellungnahmen gem. § 4 Abs. 2
des Baugesetzbuches durchgeführt.
Rosendahl, den 

Bürgermeister

Der Rat der Gemeinde hat gem. § 3 Abs. 2 des Baugesetzbuches in der Sitzung am                  über die vorge-
brachten Anregungen und Bedenken entschieden und die 46. Änderung des Flächennutzungsplanes ein-
schließlich Begründung festgestellt.
Rosendahl, den 

Bürgermeister

Diese 46. Änderung des Flächennutzungsplanes  ist gem. § 6 Abs. 1 des Baugesetzbuches mit Verfügung
vom                  genehmigt worden.
Münster, den

Die Bezirksregierung
Im Auftrag:

Die Genehmigung dieser 46. Änderung des Flächennutzungsplanes ist gem. § 6 Abs. 5 des Baugesetzbuches
am                  ortsüblich bekannt gemacht worden. Mit dieser Bekanntmachung wird die 46. Änderung des
Flächennutzungsplanes wirksam.
Rosendahl, den 

Bürgermeister

Gemeinde Rosendahl 
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1 Änderungsbeschluss und räumlicher Geltungsbe-

reich 

Der Rat der Gemeinde Rosendahl hat am ………… beschlossen, den 

wirksamen Flächennutzungsplan nach den Vorschriften der §§ 2 bis 7 

BauGB zu ändern, um im Ortsteil Darfeld in geringem Umfang ein 

ergänzendes Angebot an Wohnbauflächen zu entwickeln. 

Der Änderungsbereich liegt am südlichen Ortsrand Darfelds, südlich 

der ehemaligen Bahnstrecke Coesfeld - Rheine und umfasst die Flä-

chen des Quartiers „Am Spielberg”. 

 

2 Planungsanlass und Planungsziel  

Das Baugebiet „Am Spielberg” ist derzeit überwiegend als gemischte 

Baufläche dargestellt. Diese Flächen sollen nunmehr entsprechend 

ihrer tatsächlichen Nutzung als „Wohnbauflächen” dargestellt werden. 

Die im nordöstlichen Teil des Änderungsbereichs derzeit gelegenen 

ehemals gewerblich genutzten Flächen sollen ebenfalls als „Wohn-

bauflächen” entwickelt werden. Darüber hinaus sollen in geringem 

Umfang bisher als „Flächen für die Landwirtschaft” oder „Grünflä-

chen” dargestellte Flächen am Rande des Gebietes im Sinne einer 

Arrondierung des Ortsrandes und Nachverdichtung des bestehenden 

Quartiers für eine wohnbauliche Nutzung planungsrechtlich vorberei-

tet werden.   

 

3 Derzeitige Situation  

Der Änderungsbereich wird derzeit bereits überwiegend als Wohnge-

biet genutzt. Die ehemals gewerblich genutzten Flächen östlich der 

Straße „Am Spielberg” sind zwischenzeitlich brach gefallen. Südlich 

daran angrenzend befindet sich ein öffentlicher Spielplatz.  

Im Norden des Änderungsbereichs befindet sich eine Ackerfläche.  

Östlich des Änderungsbereichs grenzen weitere landwirtschaftlich 

genutzte Flächen an. Im Süden und Westen befinden sich Wohnnut-

zungen im Außenbereich. Im Norden grenzt eine stillgelegt Bahnflä-

che den Änderungsbereich vom Ortskern Darfelds. Westlich grenzen 

die gehölzbestandenen Flächen im Umfeld der Vechtequelle an den 

Änderungsbereich an.  

 

4 Planungsrechtliche Vorgaben  

Der Änderungsbereich ist im Regionalplan des Regierungsbezirkes 

Münster – Teilabschnitt Münsterland als Allgemeiner Siedlungsbe-

reich mit der überlagernden Darstellung als Bereich zur Erholung 

dargestellt.  

Wie oben bereits beschrieben ist der Änderungsbereich im wirksa-
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men Flächennutzungsplan der Gemeinde Rosendahl als „Gemischte 

Baufläche - Dorfgebiet” bzw. „Gewerbliche Baufläche (ohne Entwick-

lung)“, „Grünfläche – Spielplatz“ sowie „Grünfläche” ohne besondere 

Zweckbestimmung dargestellt.  

Der Änderungsbereich liegt größtenteils außerhalb des Geltungsbe-

reiches des Landschaftsplans Rosendahl. Ein kleiner Teilbereich 

(Ackerfläche im Nordwesten) ist jedoch Bestandteil dieses Land-

schaftsplans und hat das Entwicklungsziel der Anreicherung mit be-

lebenden Elementen.  

Im Osten grenzt eine Heckenstruktur an den Änderungsbereich, die 

im Biotopkataster des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbrau-

cherschutz geführt wird (BK-3909-0122, Hecken am Lechtenberg). 

Eine weitere Biotopkatasterfläche ist die nördlich anschließende still-

gelegte Bahnstrecke zwischen Billerbeck und Rheine (BK-3710-

0209).  

Die Vechtequelle Westen des Änderungsbereichs ist als Natur-

schutzgebiet ausgewiesen und gleichzeitig im Biotopkataster (NSG-

Vechtequelle – COE-026, BK-3910-0028).  

 

5 Änderungspunkte 

5.1 Änderung von Änderung von „Gemischte Baufläche – 

Dorfgebiet“ in „Wohnbaufläche“ 

Die Darstellungen des Flächennutzungsplanes werden entsprechend 

den derzeit vorhandenen Nutzungen angepasst. Somit erfolgt für die 

bisher als „gemischte Bauflächen„ dargestellten Flächen nunmehr die 

Darstellung als „Wohnbaufläche”.  

 

5.2 Änderung von „Gewerbliche Baufläche – ohne 

Entwicklung“ in „Wohnbaufläche“ 

Nach Aufgabe der gewerblichen Nutzung sollen diese Flächen nun-

mehr für eine Nutzung als Wohnbauland planungsrechtlich vorberei-

tet werden und werden daher als „Wohnbaufläche” dargestellt.  

 

5.3 Änderung von „Gewerbliche Baufläche – ohne 

Entwicklung“ in „Fläche für die Landwirtschaft“ 

Im Sinne einer behutsamen Nachverdichtung sollen nach Aufgabe 

der gewerblichen Nutzung die am nordöstlichen Siedlungsrand gele-

genen Flächen, die über eine Straßenrandbebauung hinausgehen 

und bisher noch landwirtschaftlich genutzt waren, entsprechend ihrer 

tatsächlichen Nutzung als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt 

werden. 
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5.4 Änderung von „Grünfläche“ mit der 

Zweckbestimmung „Spielplatz“ in „Wohnbaufläche“ 

sowie Aufhebung der überlagernden Darstellung 

„Schutzflächen die von der Bebauung freizuhalten 

sind“ 

Mit der Realisierung des Generationenpark Darfeld nördlich des Än-

derungsbereichs auf den Flächen des ehemaligen Bahngeländes ist 

der Bedarf nach Spielplatzflächen für das Quartier gedeckt. Die süd-

lich der „gewerblichen Bauflächen” bisher dargestellte Grünfläche mit 

der „Zweckbestimmung „Spielplatz” soll daher künftig als Wohnbau-

fläche dargestellt und einer baulichen Nutzung zugeführt werden. Die 

Darstellung der „Schutzflächen, die von Bebauung freizuhalten sind”, 

die aufgrund der ehemals vorhandenen gewerblichen Nutzung getrof-

fen worden war, wird folgerichtig ebenfalls aufgehoben. 

 

5.5 Änderung von „Fläche für die Landwirtschaft“ in 

„Wohnbaufläche“ 

Im Sinne einer Arrondierung des Ortsrandes werden am nordöstli-

chen und südlichen Rand in geringem Umfang bisher einer landwirt-

schaftlichen Nutzung unterliegende Flächen in die künftigen 

„Wohnbauflächen” einbezogen.  

 

5.6 Änderung von „Grünfläche“ in „Wohnbaufläche“ 

Die im Flächennutzungsplan bisher als „Grünfläche” dargestellten 

Flächen im Nordwesten des Änderungsbereichs, die an die Waldflä-

chen im Umfeld des Quellgebietes der Vechte angrenzen, selbst je-

doch keine Waldeigenschaften besitzen, sollen ebenfalls in die 

künftige Wohnbaufläche einbezogen werden und somit im Sinne der 

Nachverdichtung bestehender Quartiere für eine bauliche Nutzung 

planungsrechtlich vorbereitet werden. 

 

 

5.7 Änderung von „Gemischte Baufläche – Dorfgebiet“ in 

„Grünfläche“ 

Der im Flächennutzungsplan bisher als „ Gemischte Baufläche – 

Dorfgebiet” dargestellte Quellbereich im Zentrum des Änderungsbe-

reichs, der aufgrund seiner naturschutzrechtlichen Bedeutung einer 

Bebauung nicht zugänglich ist, wird künftig als „Grünfläche” darge-

stellt. 

 

6 Sonstige Belange 

6.1 Erschließung 

Die Erschließung des Änderungsbereichs erfolgt wie bisher über eine 

Anbindung an die Straße „Am Spielberg“. 
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6.2 Natur und Landschaft / Freiraum 

Der Änderungsbereich und sein Umfeld werden derzeit als Wohnnut-

zung und landwirtschaftlich als Acker genutzt, unbedingt erhaltens-

werte Biotopstrukturen i.S.d. Vermeidungsgrundsatzes der 

Eingriffsregelung des BNatSchG sind nicht vorhanden. 

Eingriffsregelung 

Mit der Planung wird ein Eingriff in Natur und Landschaft gem. § 14 ff 

BNatSchG vorbereitet, der gem. § 18 BNatSchG i.V.m. § 1a (3) 

BauGB auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung auszuglei-

chen ist.  

 

6.3 Biotop- und Artenschutz 

Gemäß Handlungsempfehlung des Landes NRW* ist im Rahmen der 

artenschutzrechtlichen Prüfung festzustellen, ob Vorkommen europä-

isch geschützter Arten im Änderungsbereich aktuell bekannt oder zu 

erwarten sind und bei welchen dieser Arten aufgrund der Wirkungen 

des Vorhabens Konflikte mit artenschutzrechtlichen Vorschriften po-

tenziell nicht ausgeschlossen werden können – bzw. ob und welche 

Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Konflikte erfor-

derlich werden. 

Der Änderungsbereich weist mehrere Flächen auf, die für planungs-

relevante Arten zum Teil als Nahrungs- oder Bruthabitat dienen kön-

nen. Es sind mehrere verschiedene Freiflächen vorhanden.  

Im Nordwesten grenzt eine Freifläche (Rasenfläche) an bestehende 

Wohnfläche mit Garten, sowie an einen Gehölzbestand mit Pappeln 

und die Straße „Am Spielberg“. Aufgrund der Kleinflächigkeit und der 

angrenzenden Strukturen wird die Fläche nicht als potenzielles Brut-

habitat für planungsrelevante Arten angesehen. Eine Nutzung als 

Teilnahrungshabitat für z.B. Greife, Fledermäuse ist jedoch nicht aus-

zuschließen. Der südlich und südöstlich anschließende Bereich ist 

durch einen Pappelbestand und eine Rasenfläche geprägt. Dort be-

findet sich ein Quellbereich, der generell für Amphibien interessant 

sein könnte. Die planungsrelevanten Arten wie Laubfrosch und 

Kammmolch bevorzugen jedoch reich besonnte Gewässer mit zum 

Teil vielen Strukturen und sind somit hier nicht zu erwarten.  

Im Norden befindet sich eine Ackerfläche, die südlich durch eine 

Wohnnutzung mit Garten und im Nordwesten durch Hecken- und 

Gartenstrukturen begrenzt wird. Die Fläche öffnet sich zum Osten hin 

in die freie Landschaft. Eine breite Heckenstruktur verläuft von der 

Wohnnutzung aus in Richtung Osten die auch im Biotopkataster beim 

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz geführt wird 

(BK-3909-0122, Hecken am Lechtenberg). Eine Nutzung durch pla-

nungsrelevante Arten ist höchstens als Teilnahrungshabitat für Greif-

* Ministerium für Wirtschaft, 

Energie, Bauen, Wohnen und 

Verkehr NRW und des 

Ministeriums für Klimaschutz, 

Umwelt, Landwirtschaft, Natur 

und Verbraucherschutz vom 

22.12.2010: Artenschutz in der 

Bauleitplanung und bei der 

baurechtlichen Zulassung von 

Vorhaben. Gemeinsame 

Handlungsempfehlungen  
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vögel oder Fledermäuse denkbar. Offenlandarten sind aufgrund 

Kleinflächigkeit und der angrenzenden Strukturen nicht zu erwarten.  

Eine weitere Freifläche (kurz gehaltene Rasenfläche) liegt östlich der 

Straße „Am Spielberg“ und wird im Süden durch einen bestehenden 

Spielplatz begrenzt. Im Osten grenzt die freie Landschaft mit Acker-

flächen an, im Norden eine Wohnnutzung mit Gartenstrukturen. An 

der Grenze zum Spielplatz hin bestehen auf der Freifläche eine 

Baumreihe aus Birken (Brusthöhendurchmesser – BHD 30-40 cm), 

sowie zwei Kirschbäume (BHD ca. 20-30 cm) an der östlichen Gren-

ze. Eine Eignung der Fläche als Bruthabitat ist aufgrund der geringen 

Größe und der angrenzenden Nutzung und der regelmäßigen Pflege 

für planungsrelevante Arten nicht gegeben. Jedoch ist eine Nutzung 

als Nahrungs- oder Teilnahrungshabitat durch z.B. Greifvögel nicht 

ausgeschlossen. Jedoch sind die angrenzenden Offenlandstrukturen 

für diese Arten deutlich attraktiver.  

Im Süden des Änderungsbereichs schließt sich noch eine weitere 

Freifläche an, die derzeit ackerbaulich genutzt wird. Die Ackerfläche 

öffnet sich zum Osten hin und könnte als nicht essenzielles Teilnah-

rungshabitat für z.B. Greife, Feldermäuse dienen. Aufgrund der Nut-

zung und dem direkten Anschluss zum bestehenden Wohngebiet ist 

jedoch nicht mit einem Vorkommen planungsrelevanter Arten auszu-

gehen. 

Bei den vorhandenen Gartenstrukturen im restlichen Änderungsbe-

reich ist nur mit einem Vorkommen von ubiquitären Arten zu rechnen, 

da der Änderungsbereich nur zum Osten hin nicht von Wohngebieten 

umgrenzt wird und sonst die typischen Strukturen eines Wohngebie-

tes aufweist.  

Im Umfeld, vor allem im Osten des Änderungsbereichs grenzen gro-

ße offene Freilandbereiche an, die als Nahrungshabitate deutlich at-

traktiver sind, als die Freiflächen innerhalb des Änderungsbereichs.  

Eine Inanspruchnahme der Freiflächen löst somit keine Verbotstatbe-

stände gem. § 44 BNatSchG aus.  

 

6.4 Ver- und Entsorgung  

Die Ver- und Entsorgung der Bauflächen innerhalb des Änderungsbe-

reichs wird durch die bestehenden Netze bzw. ihren Ausbau sicher-

gestellt. 

 

6.5 Immissionsschutz  

Von der vorliegenden Änderung des Flächennutzungsplanes sind 

Belange des Immissionsschutzes nicht berührt. Unabhängig davon ist 

darauf hinzuweisen, dass der Änderungsbereich aufgrund seiner 

Ortsrandlage Immissionen aus der angrenzenden landwirtschaftli-

chen Nutzung unterliegt. 
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6.6 Altlasten  

Innerhalb des Änderungsbereichs befindet sich die Altablagerung der 

„Am Spielberg”. Das Gutachten ist der Begründung zum Flächennut-

zungsplan als Anlage beigefügt. 

Im Zeitraum von 1962 bis 1966 wurde hier eine Fläche von ca. 3.500 

cbm als Hausmüllkippe genutzt. Vermutlich wurden ca. 10.000 cbm 

Hausmüll abgelagert. Im Jahr 2008 wurde durch den Kreis Coesfeld 

als Untere Bodenschutzbehörde eine orientierende Altlastenuntersu-

chung durchgeführt. Diese wurde im Jahr 2010 durch eine  Gefähr-

dungsabschätzung im Auftrag der Gemeinde Rosendahl ergänzt. 

Aufgrund der Untersuchungsergebnisse liegt bei der derzeitigen Nut-

zung keine Gefährdung für die Pfade Boden-Mensch und Boden-

Nutzpflanze vor. Lediglich eine geringe Gefährdung über den Pfad 

Boden-Grundwasser wurde festgestellt. Auf dem Gelände konnten 

jedoch In den vorhandenen bis zu 5 m mächtigen Bodenauffüllungen 

erhebliche Schadstoffgehalte festgestellt werden (> LAGA Z2). 

Darüber hinaus wurden auch erhöhte Schadstoffwerte (Schwermetal-

le) im Grundwasser nachgewiesen. Eine Grundwassergefährdung 

durch ausgewaschene Schadstoffe kann nicht ausgeschlossen wer-

den daher sind regelmäßige Grundwasseruntersuchungen zur Über-

wachung durchzuführen eine Nutzung des Grundwassers Im Bereich 

der Altablagerung Ist daher nicht zulässig. Sollte eine über die aktuel-

le tatsächlich Nutzung des Geländes hinausgehende Nutzung, 

entsprechende der Ausweisung erfolgen. Ist für das Gelände zuvor 

ein Sanierungsplan gemäß § 13 Bundes-Bodenschutzgesetz zu erar-

beiten und mit der Unteren Bodenschutzbehörde abzustimmen. Die 

ausgewiesene Nutzung der Fläche Ist nur nach Durchführung der in 

einem Sanierungsplan gemäß § 13 Bundes Bodenschutzgesetz 

festzulegenden Sanierungs- und / oder Sicherungsmaßnahmen 

zulässig. 

Im Flächennutzungsplan wird daher eine Kennzeichnung der Fläche 

gem. § 5 (3) Nr. 3 BauGB als „Fläche deren Böden erheblich mit um-

weltgefährdenden Stoffen belastet sind” vorgenommen. 

 

Für die Böden Im Kennzeichnungsbereich besteht der Verdacht, dass 

schädliche Bodenveränderungen vorliegen. Die ausgewiesene Nut-

zung der Fläche Ist nur nach Durchführung von Sanierungs- oder 

Sicherungsmaßnahmen zulässig. Die Durchführung der Sanierung 

oder Sicherung Ist durch einen Sachverständigen 

gemäß § 18 Bundes-Bodenschutzgesetz gegenüber der zuständigen 

Unteren Bodenschutzbehörde zu Bescheinigen. 

 

* Gutachten zu den weiter-

führenden Untersuchungen 

„Am Spielberg”,Projekt Nr. IAL-

09-0449, Wessling Beratende 

Ingenieure GmbH, Altenberge, 

August 2010 
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6.7 Denkmalschutz  

Belange des Denkmalschutzes sind nicht betroffen. Im Falle von kul-

turhistorisch wichtigen Bodenfunden sind die Vorschriften des Denk-

malschutzgesetzes zu beachten. 

 

7 Umweltbericht  

Der Umweltbericht fasst die Ergebnisse der gem. §§ 2 (4) i.V.m § 1 

(6) Nr. 7 und 1a BauGB durchzuführenden Umweltprüfung zusam-

men, in der die mit der vorliegenden Flächennutzungsplanänderung 

voraussichtlich verbundenen Umweltauswirkungen ermittelt und be-

wertet wurden. Inhaltlich und in der Zusammenstellung der Daten 

berücksichtigt der Umweltbericht die Vorgaben der Anlage zu §§ 2 (4) 

und 2a BauGB. 

Der Untersuchungsrahmen des Umweltberichts umfasst im wesentli-

chen den Änderungsbereich des Flächennutzungsplanes. Je nach Er-

fordernis und räumlicher Beanspruchung des zu untersuchenden 

Schutzguts erfolgt eine Variierung dieses Untersuchungsraums. 

 

7.1 Beschreibung des Vorhabens und der Umweltschutz-

ziele 

• Vorhaben 

Die Änderung des Flächennutzungsplanes hat die Anpassung der 

Darstellungen des Flächennutzungsplanes und die planungsrechtlich 

Sicherung der Möglichkeiten zu einer baulichen Arrondierung und 

Nachverdichtung des Quartiers zum Ziel.  

 

• Umweltschutzziele 

Die auf den im folgenden genannten Gesetzen bzw. Richtlinien basie-

renden Vorgaben für den Änderungsbereich werden je nach Pla-

nungsrelevanz inhaltlich bei der Betrachtung der einzelnen 

Schutzgüter konkretisiert.
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Tabelle 1: Beschreibung der Umweltschutzziele 

Umweltschutzziele 

Mensch Hier bestehen fachliche Normen, die insbesondere auf den Schutz des Menschen vor Immissio-
nen (z.B. Lärm) und die Sicherung gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse zielen (z.B. Bauge-
setzbuch, TA Lärm, DIN 18005 Schallschutz im Städtebau).  

Bezüglich der Erholungsmöglichkeit und Freizeitgestaltung sind Vorgaben im Baugesetzbuch (Bil-
dung, Sport, Freizeit und Erholung) und im Bundesnaturschutzgesetz (Erholung in Natur und 
Landschaft) enthalten. 

Biotoptypen, 

Tiere und Pflanzen,  

Biologische Vielfalt, 

Arten- und Biotop-

schutz 

Die Berücksichtigung dieser Schutzgüter ist gesetzlich im Bundesnaturschutzgesetz, dem Land-
schaftsgesetz NW, dem Bundeswaldgesetz und dem Landesforstgesetz NRW und in den entspre-
chenden Paragraphen des Baugesetzbuches (u.a. zur Sicherung der Leistungs- und Funktionsfä-
higkeit des Naturhaushalts und der Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten und 
Lebensräume sowie Erhalt des Walds wegen seiner Bedeutung für die Umwelt und seiner ökolo-
gischen, sozialen und wirtschaftlichen Funktion) sowie der Bundesartenschutzverordnung vorge-
geben. Weitere Auskünfte geben die Fachinformationssysteme des Landesamts für Natur, Umwelt 
und Verbraucherschutz (LANUV). 

Boden und Wasser Hier sind die Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes, des Bundes- und Landesbodenschutz-
gesetzes (u.a. zum sparsamen und schonenden Umgang mit Grund und Boden, zur nachhaltigen 
Sicherung oder Wiederherstellung der Bodenfunktionen), der Bundesbodenschutzverordnung und 
bodenschutzbezogene Vorgaben des Baugesetzbuches (z.B. Bodenschutzklausel) sowie das 
Wasserhaushaltsgesetz und das Landeswassergesetz (u.a. zur Sicherung der Gewässer zum 
Wohl der Allgemeinheit und als Lebensraum für Tier und Pflanze) die zu beachtenden gesetzli-
chen Vorgaben. 

Landschaft Die Berücksichtigung dieses Schutzguts ist gesetzlich im Bundesnaturschutzgesetz, dem Land-
schaftsgesetz NW (u.a. zur Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungs-
werts der Landschaft) und in den entsprechenden Paragraphen des Baugesetzbuches 
vorgegeben. 

Luft und Klima Zur Erhaltung einer bestmöglichen Luftqualität und zur Vermeidung von schädlichen Umweltein-
wirkungen sind die Vorgaben des Baugesetzbuchs, des Bundesimmissionsschutzgesetzes und 
der TA Luft zu beachten. Indirekt enthalten über den Schutz von Biotopen das Bundesnatur-
schutzgesetz und direkt das Landschaftsgesetz NW Vorgaben für den Klimaschutz. 

Kultur- und  

Sachgüter 

Bau- oder Bodendenkmale sind durch das Denkmalschutzgesetz unter Schutz gestellt. Der 
Schutz eines bedeutenden, historischen Orts- und Landschaftsbilds ist in den entsprechenden Pa-
ragraphen des Baugesetzbuchs bzw. des Bundesnaturschutzgesetzes vorgegeben. 

 

 

7.2 Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands und 

Auswirkung bei Durchführung der Planung 

 (Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen) 

Tabelle 2: Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands und Auswirkungsprognose 

Schutzgut Bestandsbeschreibung Umweltauswirkungen 

Mensch Der Änderungsbereich wird durch das bestehen-
de Wohngebiet mit einigen Freiflächen, die un-
bebaut sind und zum Teil ackerbaulich genutzt 
werden, geprägt. Es befindet sich ein Spielplatz 
im südlichen Bereich, der zur Erholungsnutzung 
dient.  

Die Planung sieht eine planungsrechtliche Be-
standssicherung bei den vorhandenen Gebäu-
den vor. Durch die Änderung der Nutzung kommt 
es zu einem Verlust der Erholungsfunktion des 
Spielplatzes. Es kommt jedoch nicht zu einer 
erheblich negativen Auswirkung auf das Schutz-
gut, da nördlich des Änderungsbereichs der 
Bedarf für Erholung durch den „Generationen-
park-Darfeld“ ausreichend gedeckt ist. 

Durch die Änderungen werden keine erheblich 
nachteiligen Beeinträchtigungen vorbereitet.  
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Biotoptypen, 

Tiere und Pflanzen, 

Biologische Vielfalt 

Der Änderungsbereich ist vorwiegend durch die 
vorhandene Wohnbebauung und typische Gar-
ten- und Heckenstrukturen geprägt. Im Norden 
und Süden des Änderungsbereichs befinden sich 
Ackerflächen, die sich nach Osten in die freie 
Landschaft öffnen. Im Westen grenzen die Bio-
topstrukturen im Umfeld der Vechtequelle an den 
Änderungsbereich an. Im Weiteren zieht sich die 
Straße „Am Spielberg“ durch das Gebiet. 

Mit der Änderung wird der gesamte Änderungs-
bereich in Wohnbaufläche geändert.  

Im weiteren Verfahren werden die entstehenden 
Eingriffe auf der Ebene der verbindlichen Bau-
leitplanung zu bilanzieren und auszugleichen 
sein.  

Arten- und  

Biotopschutz 

Die Garten- und Heckenstrukturen des Ände-
rungsbereiches weisen keine Besonderheiten 
auf, sind aber dennoch als höherwertig zu be-
schreiben. Die Freiflächen werden derzeit acker-
baulich genutzt bzw. bestehen aus intensiv 
gepflegten Rasenflächen. Aufgrund der Kleinflä-
chigkeit, der Nähe zur Wohnnutzung und der 
regelmäßigen Pflege ist jedoch nicht mit einem 
Vorkommen von planungsrelevanten Arten zu 
rechnen (s.a. Pkt. 6.4).  

Durch die Änderungen des Flächennutzungs-
plans werden keine Verbotstatbestände gem. 
§ 44 BNatSchG vorbereitet.  

Boden Die Böden sind durch die vorhandene Bebauung 
zum Teil versiegelt.  

Für die Böden im Änderungsbereich besteht der 
Verdacht, dass schädliche Bodenveränderungen 
vorliegen.  

Durch die Planung ist eine größere Versiegelung, 
vorwiegend auf den ehemaligen Grünflächen, 
des Bodens zulässig. Die Bodengenese wird an 
diesen Stellen gestört.  

Die Flächen werden gem. § 5 (3) Nr. 3 BauGB 
als „Fläche deren Böden erheblich mit umweltge-
fährdenden Stoffen belastet sind” gekennzeich-
net. Die ausgewiesene Nutzung der Fläche über 
das bestehende Maß hinaus ist nur nach Durch-
führung von Sanierungs- oder Sicherungsmaß-
nahmen zulässig. Die Durchführung der 
Sanierung oder Sicherung ist durch einen Sach-
verständigen gem. § 18 BBodenSchG gegenüber 
der zuständigen Unteren Bodenschutzbehörde 
zu bescheinigen. 

Aufgrund der starken Vorbelastung kommt es 
nicht zu einer erheblichen negativen Beeinträch-
tigung des Bodens. 

Wasser Im Untersuchungsgebiet kommen keine Oberflä-
chengewässer vor.  

Grundwasser und Hangwasser tritt südwestlich 
außerhalb des Änderungsbereichs zu Tage. 

Durch die zusätzliche Bebauung kommt es zu 
einer erweiterten Versiegelung und einer gerin-
gen Verminderung der Niederschlagsversicke-
rung.  

Luft und Klima  Die Freiflächen dienen als Kaltluftproduzenten 
mit lufthygienischer Bedeutung für den Ände-
rungsbereich. Vorbelastungen bestehen durch 
die bestehenden Versiegelungen und den vor-
kommenden Verkehr (z.B. Luftschadstoffe).  

Mit der Änderung erfolgt kleinflächig eine 
nachteilige Entwicklung der klimaaktiven Offen-
landflächen.  

Aufgrund der Kleinflächigkeit werden keine er-
heblich nachteiligen Beeinträchtigungen auf das 
Schutzgut Klima und Lufthygiene vorbereitet. 

Landschaft Das Bild der Landschaft wird von typischen 
Strukturen dörflicher Siedlungsrandlage (Agrar-
flächen, Wohnbebauung mit großen Gärten) 
geprägt. Die Freiflächen im Änderungsbereich 
bilden einen strukturarmen Ausschnitt dieser 
Landschaft. 

Negative Auswirkungen auf das Landschaftsbild 
können im Zuge der verbindlichen Bauleitpla-
nung vermieden werden.  

Mit der vorbereitenden Bauleitplanung werden 
keine erheblich negativen Beeinträchtigungen 
auf das Schutzgut vorbereitet.  

Kultur-  

und Sachgüter 

Es liegen keine Hinweise auf Kultur- oder Sach-
güter vor.  

Es liegen keine Hinweise auf Kultur- oder Sach-
güter vor. 

Es werden keine erheblich negativen Beeinträch-
tigungen auf das Schutzgut vorbereitet 
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Wirkungsgefüge 

zwischen den 

Schutzgütern 

Die Schutzgüter stehen in ihrer Ausprägung und 
Funktion untereinander in Wechselwirkung. Hier-
aus resultieren Auswirkungen auf die Struktur- 
und Artenvielfalt von Flora und Fauna, aber auch 
Einflüsse auf den Boden- und Wasserhaushalt. 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern, 
die über diese „normalen“ Zusammenhänge 
hinausgehen, bestehen nicht. Es liegen im Ände-
rungsbereich keine Schutzgüter vor, die in unab-
dingbarer Abhängigkeit voneinander liegen (z.B. 
extreme Boden- und Wasserverhältnisse mit 
aufliegenden Sonderbiotopen bzw. Ex-
tremstandorten).  

Kumulative Wirkungen oder Wechselwirkungen 
zwischen den behandelten Schutzgütern sind 
durch die Planung nicht zu erwarten.  

 

 

7.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands 

bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 

Von einer deutlichen Änderung der bestehenden Strukturen im Ände-

rungsbereich ist bei Nichtdurchführung der Planung nicht auszuge-

hen. Die Ackerfläche würde voraussichtlich weiter landwirtschaftlich 

genutzt. Für die Wohnbebauung würde, wie bisher, die Satzung gem. 

§ 34 BauGB gelten.  

 

7.4 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung 

und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen 

• Nutzung erneuerbarer Energien und sparsamer Umgang 

mit Energien 

Die Nutzung erneuerbarer Energien und ein sparsamer und effizien-

ter Energieeinsatz bleibt den Bauherren im Rahmen der Vorgaben 

des Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG) vorbehalten.  

 

• Eingriffsregelung 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans wird ein Eingriff in Natur 

und Landschaft vorbereitet, der auf der Ebene der verbindlichen Bau-

leitplanung bilanziert und kompensiert wird. Unbedingt erhaltenswerte 

Strukturen i.S.d. Vermeidungsgrundsatzes der Eingriffsregelung ge-

mäß Bundesnaturschutzgesetz sind im Änderungsbereich nicht vor-

handen. 

 

• NATURA 2000 

Gebiete des europäischen Schutzgebietsnetzes NATURA 2000 lie-

gen im Änderungsbereich und seinem Umfeld nicht vor. Das nächst-

gelegene FFH-Gebiet DE-3909-302 „Wald bei Haus Burlo“ liegt in 

einer Entfernung von ca. 2 km nördlich des Änderungsbereichs, so 

dass eine Beeinträchtigung nicht gegeben ist. 
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7.5 Beschreibung der voraussichtlich erheblichen Um-

weltauswirkungen 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans sind keine voraussichtli-

chen erheblichen Umweltauswirkungen nachteiliger Art verbunden, 

da 

– die in Gesetzen bzw. Fachplanungen genannten relevanten 

Umweltschutzziele beachtet werden, 

– keine ökologisch wertvollen Biotoptypen beansprucht bzw. in 

den angrenzenden Flächen beeinträchtigt werden und der mit 

der Planung vorbereitete Eingriff in Natur und Landschaft im 

Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ausgeglichen wird. 

 

7.6 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten, mit de-

nen die gleichen Ziele erreicht werden können, sind einerseits auf-

grund der speziellen Situation der Erweiterung nicht gegeben.  

 

7.7 Zusätzliche Angaben 

Die erforderliche Datenerfassung für die Umweltprüfung erfolgte an-

hand von Erhebungen bzw. Bestandskartierungen des städtebauli-

chen und ökologischen Zustands der Umgebung. 

Darüber hinaus gehende technische Verfahren wurden nicht erforder-

lich. Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen 

Angaben traten nicht auf. 

 

Die im Änderungsbereich getroffenen Darstellungen lassen keine un-

vorhergesehenen erheblichen Umweltauswirkungen erwarten. 

Weitere Maßnahmen zum Monitoring beschränken sich auf die Prü-

fungen im Rahmen der baurechtlichen Zulassungsverfahren. 

Unbenommen hiervon ist die Überprüfung seitens der für den Um-

weltschutz zuständigen Behörden gem. § 4 (3) BauGB 

 

 

7.8 Zusammenfassung 

Die Gemeinde Rosendahl hat beschlossen den wirksamen Flächen-

nutzungsplan für den südlichen Ortsrand des Stadtteils Darfeld zu 

ändern.  

Der Änderungsbereich wird bisher als Wohngebiet genutzt. Im Ände-

rungsbereich befinden sich jedoch auch offene nicht genutzte Flä-

chen, landwirtschaftliche Flächen und ein Spielplatz. Die 

Darstellungen des derzeitigen Flächennutzungsplans zeigen den Än-

derungsbereich als „Gemischte Baufläche – Dorfgebiet“ bzw. „Ge-

werbliche Baufläche (ohne Entwicklung)“ und „Grünfläche – 

Spielplatz“.  
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Durch die Änderungen wird ein zusätzliches Angebot an Wohnbau-

land entwickelt und die derzeitige tatsächliche Nutzung planungs-

rechtlich gesichert werden.  

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine arten-

schutzrechtliche Verbote gem. § 44 BNatSchG vorbereitet.  

Aus der Analyse der Umweltschutzgüter geht hervor, dass die Quali-

täten der Schutzgüter Mensch, Wasser, Klima, Biotoptypen Flora und 

Fauna, Landschaftsbild, Sach- und Kulturgüter nicht erheblich beein-

trächtigt werden. Der Boden ist aufgrund seiner starken Vorbelastung 

durch die Planung nicht negativ beeinträchtigt.  

Schwierigkeiten seitens der Zusammenstellung der erforderlichen 

Angaben traten nicht auf.  

 

 

Bearbeitet im Auftrag der Gemeinde Rosendahl  

Coesfeld, im Juni 2012 

 

  

WOLTERS PARTNER 

Architekten BDA · Stadtplaner   

Daruper Straße 15 · 48653 Coesfeld  




































































